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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Beatmungssystem 
mit einer Bedieneinheit und einer Atemvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Ein Beatmungssystem mit einer Bedienein-
heit und einer Atemvorrichtung ist aus der DE 195 00 
529 C2 bekannt geworden. Die bekannte Atemvor-
richtung besitzt eine Einatemleitung und eine Ausa-
temleitung, um einen Patienten mit Atemgas zu ver-
sorgen und ausgeatmetes Gas abzuleiten. Frisches 
Atemgas wird über ein Atemflussregelventil in die 
Einatemleitung eingespeist. Hierzu enthält das Atem-
flussregelventil Vorgabewerte von einem Rampenge-
nerator für das einzustellende Atemgasprofil. Eine 
Steuereinheit, die mit dem Atemflussregelventil und 
einem Flussmessgerät zur Bestimmung des Atem-
gasflusses verbunden ist, enthält in einem Daten-
speicher Vorschlagswerte für Beatmungsparameter, 
die über die Bedieneinheit abgerufen werden kön-
nen. Die Bedieneinheit besitzt hierzu eine Anzeige-
einheit in Form von Ausgabesektoren, über die zeit-
lich veränderbare Größen wie der Beatmungsdruck 
und der Beatmungsgasfluss oder auch ausgewählte 
Beatmungsformen angezeigt werden. Über eine Ein-
gabeeinheit in Form von einzelnen Eingabesektoren 
können Einstellungen von einzelnen Beatmungspa-
rametern vorgenommen werden. Die Anzeigeeinheit 
und die Eingabeeinheit sind softwäremäßig auf ei-
nem interaktiven Flachbildschirm abgebildet. Die Ak-
tivierung eines zu verändernden Beatmungsparame-
ters erfolgt durch Berühren eines entsprechenden 
Segmentes auf dem Flachbildschirm.

[0003] Aus der DE 27 50 450 C3 ist ein Beatmungs-
gerät bekannt, bei dem als Überwachungseinrich-
tung in der Einatemleitung und in der Ausatemleitung 
paarweise angeordnete Sensoren für einzelne Atem-
gasparameter vorgesehen sind. Die Messwerte der 
einzelnen Sensoren in der Einatemleitung werden 
mit denen in der Ausatemleitung für Kalibrierzwecke 
verglichen, um Drifteffekte zu kompensieren. Für den 
Sensorabgleich kann der Atemgasfluss mittels ein-
zelner Ventile derart umgelenkt werden, dass das 
von einem Gasmischer gelieferte Atemgas von der 
Sensoranordnung in der Einatemleitung unmittelbar 
zur Sensoranordnung in der Ausatemleitung gelangt. 
Eine signifikante Abweichung zwischen den Mess-
werten gleichartiger Sensoren lässt auf einen Sens-
ordefekt schließen.

[0004] Nachteilig bei den bekannten Beatmungs-
vorrichtungen ist, dass Bedienungs- und Überwa-
chungsmaßnahmen nur unmittelbar am Gerät vorge-
nommen werden können.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Beatmungssystem anzugeben, das eine größt-
mögliche Flexibilität in der Bedienung aufweist.

[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt mit den 
Merkmalen des Patentanspruchs 1.

[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0008] Der Vorteil der Erfindung besteht im Wesent-
lichen darin, als Alternative zu einer an der Beat-
mungsvorrichtung angeordneten Bedieneinheit eine 
Fernbedienung über getrennte Datenleitungen zur 
Übermittlung von Anzeigedaten und Bediendaten an 
die Atemvorrichtung anzuschließen. Entsprechend 
der Bedieneinheit besitzt die Fernbedienung hierzu 
ein Anzeigefeld zur Ausgabe von Anzeigedaten und 
ein Eingabefeld, über das Beatmungsparameter ein-
gegeben oder verändert werden können. Die Anzei-
gedaten werden über eine erste Datenleitung zwi-
schen der Atemvorrichtung und dem Anzeigefeld der 
Fernbedienung übertragen und eine zweite Datenlei-
tung ist für den Austausch der Bediendaten zwischen 
dem Bedienfeld der Fernbedienung und der Atem-
vorrichtung vorgesehen. In der zweiten Datenleitung 
ist eine Umschaltvorrichtung angebracht, welche in 
einem Fernsteuermodus den Austausch von Bedien-
daten zwischen der Atemvorrichtung und der Einga-
beeinheit der Bedieneinheit unterbricht und eine Da-
tenverbindung zum Bedienfeld der Fernbedienung 
herstellt. Das Anzeigefeld der Fernbedienung enthält 
über einen separaten Datenkanal die Informationen 
aus der ersten Datenleitung, die von der Atemvorrich-
tung an die Anzeigeeinheit der Bedieneinheit über-
mittelt werden. Es sind somit ständig alle Anzeigepa-
rameter sowohl an der Bedieneinheit der Atemvor-
richtung als auch an der Fernbedienung vorhanden. 
Mittels der Umschaltvorrichtung kann der Datenfluss 
so verändert werden, dass Veränderungen von Beat-
mungsparametern nur von der Fernbedienung aus 
vorgenommen werden können. In zweckmäßiger 
Weise ist eine Handsteuerung vorgesehen, mit der 
die Umschaltung zwischen dem Lokalsteuermodus 
von der Bedieneinheit aus zum Fernsteuermodus 
über die Fernbedienung vorgenommen werden kann.

[0009] In vorteilhafter Weise ist die Atemvorrichtung 
zur Abgabe eines Ansteuersignals für die Umschalt-
vorrichtung bei Detektion eines Fehlerzustands in der 
Weise ausgebildet, dass durch das Ansteuersignal 
der Lokalsteuermodus hergestellt wird. Das Ansteu-
ersignal wird hierbei aus einem Plausibilitätsver-
gleich von Messwerten zweier gleichartiger Senso-
ren eines Gasanalysators gewonnen. Für den Plausi-
bilitätsvergleich können in zweckmäßiger Weise die 
Messwerte zweier gleichartiger Sauerstoffsensoren 
verwendet werden. Die beiden Sauerstoffsensoren 
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sind zweckmäßigerweise in der Einatemleitung an-
geordnet und überwachen dort die Sauerstoffkon-
zentration. Stellt sich eine signifikante Abweichung 
zwischen den Messwerten der Sauerstoffsensoren 
ein, wird dieses von einer Steuereinheit als Sensor-
defekt interpretiert und es wird ein Ansteuersignal für 
die Umschaltvorrichtung erzeugt. Das Beatmungs-
system befindet sich jetzt wieder im Lokalsteuermo-
dus, und der Anwender kann unmittelbar von der Be-
dieneinheit aus mit Blick auf den Patienten die not-
wendigen Einstellungen vornehmen.

Ausführungsbeispiel

[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
der Figur gezeigt und im Folgenden näher erläutert.

[0011] Es zeigen:

[0012] Fig. 1 schematisch den Aufbau eines Beat-
mungssystems,

[0013] Fig. 2 schematisch den Aufbau einer Atem-
gasversorgungseinheit.

[0014] Fig. 1 zeigt schematisch ein Beatmungssys-
tem 1 mit einer Atemvorrichtung 2 und einer Bedie-
neinheit 3. Die Atemvorrichtung 2 umfasst eine Atem-
gasversorgungseinheit 4, eine Steuereinrichtung 5
und eine Umschaltvorrichtung 6. Die Bedieneinheit 3
enthält eine Anzeigeeinheit 7 zur Darstellung von Be-
atmungskurven und von Messwerten und eine Einga-
beeinheit 8 zur Einstellung von Beatmungsparame-
tern. Eine erste Datenleitung 9 zwischen der Atem-
vorrichtung 2 und der Anzeigeeinheit 3 dient zur 
Übertragung von Anzeigedaten an die Anzeigeein-
heit. Eine zweite Datenleitung 10 verbindet die Einga-
beeinheit 8 mit der Atemvorrichtung 2. In der zweiten 
Datenleitung 10 befindet sich die Umschaltvorrich-
tung 6, mit welcher eine Fernbedienung 11 mit der 
Atemvorrichtung 2 verbunden werden kann. Entspre-
chend der Bedieneinheit 3, sind an der Fernbedie-
nung 11 ein Anzeigefeld 12 und ein Eingabefeld 13
vorgesehen, wobei das Anzeigefeld 12 über einen 
ersten Datenkanal 14 mit der ersten Datenleitung 9
und das Eingabefeld 13 über einen zweiten Datenka-
nal 15 an die Umschaltvorrichtung 6 angeschlossen 
sind. Über eine Handsteuerung 16 ist eine manuelle 
Betätigung der Umschaltvorrichtung 6 möglich. Ein 
Vergleicher 17 liefert beim Vorliegen eines Fehlerzu-
stands über die Steuereinrichtung 5 und Leitungen 
18, 19 ein elektrisches Ansteuersignal an die Um-
schaltvorrichtung 6.

[0015] Fig. 2 veranschaulicht schematisch den Auf-
bau der Atemgasversorgungseinheit 4. Ein Patient 
20 ist über eine Einatemleitung 21 und eine Ausatem-
leitung 22 mit einem Atemgaskreislauf 23 verbunden. 
Eine Gasdosiereinheit 24 mit einer Ansteuerschal-
tung 25 versorgt den Atemgaskreislauf 23 mit fri-

schem Atemgas.

[0016] Mit einem ersten Sauerstoffsensor 26 und ei-
nem zweiten Sauerstoffsensor 27, die zusammen ei-
nen Gasmonitor 29 bilden, wird die Sauerstoffkon-
zentration im Atemgaskreislauf 23 gemessen und 
über die Ansteuerschaltung 25 die Vorgabewerte für 
die Gasdosiereinheit 24 soweit verändert, bis die ge-
wünschte Sauerstoffkonzentration im Atemgaskreis-
lauf 23 vorliegt. Dieses kann automatisiert durch ei-
nen nicht näher dargestellten Regelkreis geschehen, 
der, schematisch dargestellt, durch Schließen eines 
Schalters 28 entsteht.

[0017] Die Sauerstoffsensoren 26, 27 sind so im 
Atemgaskreislauf 23 angeordnet, dass sie normaler-
weise die gleiche Konzentration messen. Der Ver-
gleicher 17 wird im Normalbetrieb keine Abweichung 
zwischen den Messwerten der Sauerstoffsensoren 
26, 27 feststellen. Im Fehlerfall, wenn der Vergleicher 
17 eine signifikante Abweichung zwischen den Mess-
werten der Sauerstoffsensoren 26, 27 ermittelt, wird 
der Schalter 28 geöffnet und die Gasdosierung auf 
Handbetrieb umgeschaltet. Die Detektion des Fehler-
zustands wird über die Leitung 18 an die Steuerein-
heit 5 weitergegeben. Die Steuereinheit 5 generiert 
hieraus das Ansteuersignal für die Umschaltvorrich-
tung 6, Fig. 1.

[0018] Das erfindungsgemäße Beatmungssystem 1
arbeitet folgendermaßen.

[0019] In der in der Fig. 1 dargestellten Schaltstel-
lung der Umschalteinrichtung 6 für einen Fernsteuer-
modus ist das Eingabefeld 13 der Fernbedienung 11
über den Leitungsabschnitt 101 der zweiten Datenlei-
tung 10 mit der Atemvorrichtung 2 verbunden. Auf 
dem Anzeigefeld 12 der Fernbedienung 11 werden 
alle aktuellen Messkurven und Einzelwerte angezeigt 
und es können Einstellungen von Beatmungspara-
metern über das Eingabefeld 13 vorgenommen wer-
den. An der Bedieneinheit 3 der Atemvorrichtung 2
werden an der Anzeigeeinheit 7 ebenfalls die aktuel-
len Messkurven dargestellt, ohne dass Beatmungs-
parameter verändert werden können. Über die Hand-
steuerung 16 der Atemvorrichtung 2 kann die Um-
schaltvorrichtung 6 in der Weise betätigt werden, 
dass ein Wechsel vom Fernsteuermodus über die 
Fernbedienung 11 zu einem Lokalsteuermodus über 
die Bedieneinheit 3 vorgenommen wird.

[0020] Die Umschaltung vom Fernsteuermodus in 
den Lokalsteuermodus wird auch dann eingeleitet, 
wenn am Vergleicher 17 der Atemgasversorgungs-
einheit 4 eine signifikante Abweichung von Messwer-
ten der Sauerstoffsensoren 26, 27 festgestellt wird. 
Es wird dann über die Leitung 18 ein entsprechendes 
Datenprotokoll an die Steuereinheit 5 weitergegeben 
und dort ein Ansteuersignal erzeugt, mit welchem 
über die Leitung 19 die Umschaltvorrichtung 6 auf 
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den Lokalsteuermodus umgeschaltet wird. Änderun-
gen von Beatmungsparametern können dann unmit-
telbar über die Eingabeeinheit 8 der Bedieneinheit 
vorgenommen werden.

Patentansprüche

1.  Beatmungssystem mit  
einer Bedieneinheit (3), umfassend eine Anzeigeein-
heit (7) und eine Eingabeeinheit (8) für Beatmungs-
parameter,  
einer Atemvorrichtung (2), umfassend eine Atemgas-
leitung (21, 22) zur Versorgung eines Patienten (20) 
mit Atemgas, eine Frischgasversorgungseinheit (24) 
und einen Gasmonitor (29) zur Analyse wenigstens 
eines Parameters des Atemgases,  
einer ersten Datenleitung (9) zwischen der Atemvor-
richtung (2) und der Anzeigeeinheit (7) zur Übermitt-
lung von Anzeigedaten,  
einer zweiten Datenleitung (10) zwischen der Atem-
vorrichtung (2) und der Eingabeeinheit (8) zur Über-
mittlung von Bediendaten,  
einer Fernbedienung (11), umfassend ein Anzeige-
feld (12) und ein Eingabefeld (13),  
einem ersten Datenkanal (14) zwischen der ersten 
Datenleitung (9) und dem Anzeigefeld (12),  
einem mit dem Eingabefeld (13) verbundenen zwei-
ten Datenkanal (15),  
einer Umschaltvorrichtung (6) in der zweiten Daten-
leitung (10), welche dazu ausgebildet ist, ausgehend 
von einem Lokalsteuermodus über Bedieneinheit (3) 
in einem Fernsteuermodus den Datenaustausch zwi-
schen der Atemvorrichtung (2) und der Eingabeein-
heit (8) zu unterbrechen und über den zweiten Daten-
kanal (15) eine Datenverbindung zwischen der Atem-
vorrichtung (2) und dem Eingabefeld (13) der Fernbe-
dienung (11) herzustellen.

2.  Beatmungssystem nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass eine Handsteuerung (16) zum 
Wechsel zwischen dem Fernsteuermodus und dem 
Lokalsteuermodus vorhanden ist.

3.  Beatmungssystem nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Atemvorrichtung 
(2) zur Abgabe eines Ansteuersignals für die Um-
schaltvorrichtung (6) bei Detektion eines Fehlerzu-
stands in der Weise ausgebildet ist, dass durch das 
Ansteuersignal der Lokalsteuermodus hergestellt 
wird.

4.  Beatmungssystem nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Ansteuersignal aus einem 
Plausibilitätsvergleich von Messwerten zweiter 
gleichartiger Sensoren (26, 27) des Gasanalysators 
(29) resultiert.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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